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Den Landkreis Leipzig ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltig entwickeln 

 „Starker Partner in der Metropolregion Mitteldeutschland –  
auf dem Weg zu einem modernen, weltoffenen und zukunftsfähigen Landkreis“ 

Starker Wirtschaftsstandort L(i)ebenswerte Orte Nachhaltiger Lebensraum 

LK Leipzig 
 steht für eine breit aufgestellte, 

zukunftsfähige und klimafreundliche 
Wirtschaftsstruktur, die Innovationen 
begünstigt 

 entwickelt sich als Region mit 
Perspektiven für junge Menschen 

 unterstützt zukunftsfähige Mobilitäts- 
und Transportlösungen für die 
wirtschaftliche Entwicklung 

 entwickelt sich als Tourismusstandort 
mit Potenzial und als attraktiver 
Erholungsraum der umgebenden 
Oberzentren 

 

LK Leipzig 
 unterstützt die Leistungsfähigkeit der 

Zentren, die im Zusammenspiel mit 
tragfähigen ÖPNV-Lösungen eine 
zukunftssichere Daseinsvorsorge in 
Stadt und Land sichern 

 entwickelt sich als familienfreundliche, 
weltoffene Heimat für alle, getragen 
durch gelebte Teilhabe, Integration und 
breites Engagement 

 entwickelt die Landkreis-Verwaltung 
zukunftsfähig 

 

LK Leipzig 
 strebt eine nachhaltige Nutzung der 

natürlichen Ressourcen an, 
insbesondere werden Investitionen mit 
geringem (unabdingbar notwendigem) 
Flächenverbrauch realisiert 

 entwickelt sich als innovativer, 
klimafreundlicher Energiestandort mit 
hoher Energieeffizienz und einem 
tragfähigen Übergang von der 
Braunkohle zur Versorgung mit 
erneuerbaren Energien 

 gestaltet und befördert 
umweltfreundliche Mobilitätslösungen 
zur Sicherung des nachhaltigen 
Lebensraumes sowie zur Senkung 
verkehrsbedingter CO2-Emissionen 

 

LEITBILD 

unternehmerfreundlich familienfreundlich gastfreundlich 
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Kreisentwicklungskonzept Landkreis Leipzig
Projekt abgeleitet aus 
Maßnahmenkonzept

I.1 Aktive Begleitung von 
Projekten des 
Strukturwandels

II.4 Ausbau des 
ämterübergreifenden 
Netzwerkes zur 
Abstimmung von Projekten 

III.2 Vernetzung von 
klimaschutzaktiven 
Kommunen, 
Unternehmen, 
Institutionen und 
Einrichtungen sowie 

III.3 Begleitung der 
Flächenentwicklung 

Unser Weg zur Modellregion



Seite 3

Voraussetzung - Beschluss des Kreistages 

Antragsverfahren 
zweistufig

• Ideenskizze

• Förderantrag
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Dabei sein! EINE von heute bundesweit 10 Modellregionen 

Förderantrag Landkreis Leipzig

Gesamtausgaben:  574.179,00 €
Zuwendung: 516.679,00 €
Eigenanteil 10%:       57.500,00 €

Stammpersonal 

Laufzeit : Januar 2023 bis 
Oktober 2025

Verwendungsnachweis bis: Mitte 2026
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Inhaltliche Schwerpunkte unserer Modellregion

Klimaresiliente Lösungen für die Ressource „Wasser“
•Bewältigung der Auswirkungen von Extremwetterlagen
•Sicherung der Wasserbereitstellung, Wasserbewirtschaftung

Sicherung flächensparende/(klima-) resiliente 
Wohnbauflächen-/ Wohnstandortentwicklung
•Wege zur klimaresilienten Dorf- und Kleinstadtentwicklung
•Lösungen für resilientes Wassermanagement im 
Siedlungsbereich
(unter Hinzuziehung der Ergebnisse Interko2)

Aufbau/Sicherung tragfähiger resilienter 
Verwaltungsstrukturen 
Neue kooperative Ansätze zwischen den Verwaltungen
•Handlungsempfehlungen zur resilienten Ausgestaltung

Ziel/Mehrwert:

 Suche nach 
beispielhaften 
Lösungsansätzen

 Prüfung der 
Übertragbarkeit 
auf das Gebiet des 
Landkreises
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Räumliche Schwerpunkte unserer Modellregion
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Aufgaben- und Zeitplan

• Resilienzcheck/Risikoanalyse

• Raumbezogene Konzepte

• Risikodialog

• Etablierung nachhaltiger 
Arbeitsstrukturen in Form von 
Handlungsempfehlungen
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Grundvoraussetzung um Aufgaben- und Zeitplan zu erfüllen:  
gemeinsam konstruktiv Arbeiten

Partner
Planungsverband Leipzig-
Westsachsen

Kommunen der Aktionsräume

Leader Regionalmanagements 
Leipziger Muldenland und Südraum 
Leipzig, LEAG, MIBRAG

Weitere Institutionen:
SMEKUL, LfULG, LTV, Uni Leipzig, 
Stadt Leipzig

Verbundpartner

Technische Universität 
Dresden, Fakultät Architektur, 
Institut Landschaftsarchitektur, 
Lehr- und Forschungsgebiet 
Landschaftsplanung

IfL - Leibniz Institut für 
Länderkunde

Landkreis Leipzig
Dienstleister Planungsbüro 
Landmann

Steuerungsgruppen
Arbeitsgruppen
Workshops
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 24 Projektarbeitsgruppenberatungen

 4 Steuerungsgruppensitzungen

 5 Facharbeitsgruppenberatungen

 Zahlreiche themenbezogene Interviews mit Bürgermeistern/Bauamtsleitern, Ämtern der 
LK-Verwaltung und verschiedenen themenrelevanten Akteuren in den Aktionsräumen – u.a. 
mit Planungsverband, Kommunen der beteiligten Aktionsräume Partheland und 
Schleenhain, MIBRAG, Kommunale Wasserwerke in Leipzig u.a

 3 Workshops

 5 Formate zum Risikodialog in den Aktionsräumen

 Teilnahme an Veranstaltungen der Begleitforschung: 
 Transferwerkstätten in Wunsiedel, Euskirchen, Sonthofen, Zwenkau und Jever
 eigene Organisation und Durchführung einer Transferwerkstatt im Landkreis Leipzig 

(Aktionsraum Schleenhain – Zwenkau; 5. bis 7.2.2025)
 5 Arbeitsgespräche mit der Forschungsassistenz

Breiter Beteiligungsprozess
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3 Sachstandsberichte

3 Zwischenberichte

1 Entwurf Abschlussbericht und

1 Finaler Abschlussbericht

Meilensteine (Bund)

Zzgl. zu unserem: Resilienzcheck/Risikoanalyse/Raumbezogene Konzepte/Risikodialog/
Handlungsempfehlungen Arbeitsstrukturen
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Meilensteine & Mehrwert

Projektbaustein 1.1.3 

Hydrogeologisches Gutachten –
Voraussetzung für die Arbeit der 
Verbundpartner 

für Projekt 
selbst und 
hausinterne
fachliche 
Handlungs-
grundlage 
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Universität Leipzig – Projekt T!Raum, Handlungskomepetenz 
der Kommunen stärken, wassersensible Regionalentwicklung

SMEKUL - Handlungsprogramm Zukunft Wasser für Sachsen

LfULG und Landestalsperrenverwaltung - Projekt RegioNet 
Wasser/Boden

Stadt Leipzig, Wasserwerke Leipzig – integrierte 
Wasserkonzeption Leipzig und Region

Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen – Wasserkonferenz

Landesverband Nachhaltiges Sachsen e.V. –
Zusammenwachsen Engagiert im Revier

Meilensteine & Mehrwert

Projektbaustein 1.1.5 Öffentlichkeitsarbeit &Kooperationsprozesse 

themenbezogenes Netzwerk wurde zum Selbstläufer

Wissenstransfer

Prävention

Sensibilisierung
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Auszug weitere Meilensteine & Mehrwert

• Toolbox für einen klimaresilienten 
Wasserhaushalt

• Excel-Tool für Landkreis bei Stellungnahmen zu 
Wohnbaustandorten

Wohnungsbauförderkonzeption Großpösna 
2024 zum Thema bezahlbares Wohnen
Wohnungsbedarfsanalyse
Machern 2025 zur Ermittlung des Bedarfs an 
barrierefreiem Wohnen

• Ideenskizze Schwammstadt 

• Ideenskizze Qualifizierung 
Maßnahmekatalog KEK 

• Ideenskizze Förderung Strategischer 
Regionalentwicklungskonzepte (RegioStrat) –
Pilotphase von 2026 bis 2028 - Risikovorsorge

Wir sind angetreten, 
um in der Region 
gehört zu werden, 
Türen zu öffnen, 
gemeinsame 
Erkenntnisse in 
Lösungsansätze 
umzuwandeln, 
praktische Bezüge zu 
generieren, 
aufzuzeigen und 
schlussendlich 
Kommunen, 
Planungsverband 
Institutionen/Akteure 
für den Einsatz 
unserer Werkzeuge 
zu animieren!
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Mehrwert Toolbox – Aufgangssituation Analyse
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Mehrwert Toolbox – Aufgangssituation Analyse
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Szenarien Toolbox WASSER
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Zusammenfassung Mehrwert WASSER 
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Weitere Meilensteine & Mehrwert 

Projektbaustein 1.1.2 Dienstleistung 

zzgl. Projekthomepage www.geri-lk-leipzig.de

projektbezogene 
Öffentlichkeits-
arbeit
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Meilensteine & Mehrwert 

Projektbaustein 1.5.4  Etablierung nachhaltiger Strukturen zum Risikomanagement

Handlungsempfehlungen krisenresiliente Verwaltung

Wissenstransfer

Prävention

Sensibilisierung
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Allgemeine Handlungsempfehlungen Trinkwassermangellage

1. Risiken und Auswirkungen im eigenen Arbeitsbereich prüfen 
2. Zuständigkeiten klären und dokumentieren 
3. Notfallplanung aktiv mitgestalten 
4. Kommunikationswege sichern 
5. Netzwerke und Zusammenarbeit stärken 
6. Frühzeitige Aufklärung der Bevölkerung unterstützen 
7. Regelmäßige Übungen aktiv begleiten 
8. Langfristig kommunale Resilienz mitdenken 
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Idee Schwammlandschaft - Anlass & zentrale Fragen 

• mehr als die Hälfte der Fläche des Landkreises sind Ackerland (860 
von 1.650 km²)

• hohe Anfälligkeit ggü. Starkregen und Trockenheit 
-> Ernteausfälle und Verlust von Mutterboden

• starker Hebel für Wasserrückhalt durch hohen Flächenanteil, einheitliche 
Akteursgruppe der Landwirte + Eigeninteresse der langfristigen 
Ertragssicherung

 Auf wie vielen Ackerflächen gibt es bereits bauliche Maßnahmen zum 
Wasser- und Bodenrückhalt?

 Wie viele Landwirte planen und können diese eigenständig umsetzen? 
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• Systematische Identifizierung von Gebieten, in denen durch Dürren 
und Starkregen der Schutz vor Bodenerosion besonders dringend 
ist

• Flächen für den Rückhalt von Niederschlagswasser ausweisen 

• Widerstandsfähigkeit gegenüber Trockenheit und Starkregen 
stärken

• Regenwasser lokal speichern, anstatt es direkt in die Kanalisation 
zu leiten

• Überflutungen reduzieren

• Grundwasser stärken 

• Stadtklima verbessern

Idee Schwammlandschaft - Ziel
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Ausrollen der Kartenanalysen aus GeRI um Ackerflächen im 
Landkreis zu untersuchen
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- Standortfaktoren
- Wirtschaftsbezogene 

Infrastruktur
- Regionale 

Wirtschaftskreisläufe

- Infrastruktur der 
Daseinsvorsorge

- Gesundheit
- Sicherheit
- Bergbaufolgelandschaft

- Boden- und 
Grundwasserschutz

- Wassermanagement 
und 
Gewässerentwicklung

- Nachhaltige Forst-
und Landwirtschaft

- Risikovorsorge
- Interne/externe 

Entwicklung von 
Frühwarnsystemen 
und 
Risikokommunikation

Rechtliche Hinweise Fördermöglichkeiten MaßnahmenbeschreibungToolbox

Lebenswerte 
Region

Nachhaltiger 
Lebensraum

Nachhaltige 
Wirtschafts-
entwicklung

Verwaltung der 
Zukunft

Kreisentwicklungskonzept – Idee Ergebnisübertragung 
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Idee RegioStrat – Projektergebnisse in Umsetzung bringen 
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Idee RegioStrat – Projektergebnisse in Umsetzung bringen 

Auszug Handlungsschwerpunkte bei der Neufassung des LEP:

„Durch den Ausbau der Digitalisierung und eine Intensivierung der räumlichen 
und funktionalen Vernetzung der Versorgungsangebote soll die Resilienz im 
Bereich der Daseinsvorsorge möglichst gestärkt werden.
Der Schutz kritischer Infrastrukturen bedarf angesichts der aktuellen 
Entwicklungen einer angemessenen Berücksichtigung.“

Wir avisieren mittels Projektidee regionale Umsetzungslücken zu schließen. 
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Das Vorhaben „Gestaltung Resilienter Infrastrukturen“ wird innerhalb des 
Programms Region gestalten des Bundesministeriums für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen in Zusammenarbeit mit dem Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung gefördert.

Wir haben für die Region Mehrwerte geschaffen, die der Daseinsvorsorge dienen, 
d.h. auch eine gute Grundlage für eine klimaangepasstere Zukunft sind. 

Wir freuen uns auf eine gut abgestimmte Zusammenarbeit zahlreicher 
Akteure!


